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Liebe Gemeindeglieder,

ein namenloses »Ich« kommt in einer far-
benfrohen, adventlich-weihnachtlich ge- 
schmückten Stadt mit einem unbekannten 
Fremden ins Gespräch. Nach und nach kom-
men sie gemeinsam dem Geheimnis von 
Weihnachten auf die Spur: Dem kleinen, 
ärmlich-hilflosen Kind in einer Futterkrippe. 
Der Fremde blickt letztlich auf die geschäfti-
ge Betriebsamkeit und fragt sich sinngemäß: 
„Wissen die Menschen eigentlich, was es 
mit dem Weihnachtsfest auf sich hat?“

Was bedeutet dieses Fest für Sie? Für Euch? 
Für uns als Christinnen und Christen? Der 
Titusbrief gibt in einem kleinen Abschnitt 
(Tit 2,11-14) auf dieses Geheimnisvolle eine 
farbig schillernde Antwort.

Die erste Antwort ist die: Gottes Gnade ist 
erschienen.

Gott wendet sich den Menschen und der 
Welt zu. Weil er Menschen und Welt liebt. 
Als kleines Kind in einer Futterkrippe. Das 
mittelhochdeutsche Wort »genade« bedeu-
tet so viel wie „sich in Ruhelage begeben“. 
Gott wird Mensch, damit „Ruhe“, „Friede“ 
und „Glück“ unter den Menschen und der 
Welt sichtbar und spürbar werden. Als Hoff-
nung für unsere zerbrochenen Beziehun-
gen. Für unsere Gesellschaft, für die Men-
schen auf der Flucht.

Die zweite Antwort ist die: Gottes Gnade will 
den Menschen heilsame Rettung bringen.

Das kleine, ärmlich-hilflose Kind in einer 
Futterkrippe hat auf seinem weiteren 
Lebensweg gezeigt, wie Grenzen über-
schritten und neue Beziehungen und Per-
spektiven eröffnet werden können. Es hat 
„sein Leben für uns gegeben“ (Tit 2,14). Es 
hat die Grenze des Todes beseitigt, die dem 
Leben und der „Gottlosigkeit“ (Tit 2,12) 
entgegensteht. Es schafft Licht in der Dun-
kelheit, Ruhe in der alltäglichen Unruhe, 
neue Beziehung in Beziehungslosigkeit. Als 
Trost und Gegenbild zu unserer erfahrbaren 
Wirklichkeit.

Die dritte Antwort ist die: Gottes Gnade 
drängt auf Veränderung.

Gottes Gnade will Menschen und Welt dazu 
verändern, „besonnen“, „gerecht“ und den 
„Glauben ausüben[d]“ (Tit 2,12) zu leben: 
Geduldig sein, Dinge geschehen lassen, 
beobachten und sich dem schnellen Aktio-
nismus der Welt entziehen. Nicht immer 
allen alles recht machen zu müssen, aber 
mit offenen Augen unsere Mitmenschen 
und die Welt im Blick haben. Das heißt, 
ihnen ihr Recht zu lassen und zu entdecken, 
wo sie Gnadenlosigkeit erfahren. Gott in 
meinem Leben Raum zu geben, mein Leben 
von ihm umfangen zu wissen und so hoff-
nungsvoll durchs Leben zu gehen.

Wir leben noch im aktiven Wartestand. Das 
letztliche „Erscheinen der Herrlichkeit unse-
res großen Gottes und Retters Jesus Chris-
tus“ (Tit 2,13) steht noch aus. 
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Und doch auch das ist Weihnachten: Mit 
dem Trost, dem Mut und der Kraft leben, sie 
sich gegenseitig zusprechen und einander 
vergeben, die mit der „Gnade Gottes […] 
erschienen“ (Tit 2,11) ist. Und auf das 
neuerliche Erscheinen dieser Gnade leben 
wir hin – und daraus dürfen wir Kraft für 
unseren Alltag schöpfen.

Viel Freude beim Nachdenken über das 
Geheimnis von Weihnachten und eine 
gesegnete Advents- und Weihnachtszeit 
wünscht Euch und Ihnen

Euer/Ihr Pfarrer Jonathan Hörger-Jebe

.........................
Liebe Gemeindemitglieder,

meine Frau und ich möchten uns zunächst 
ganz herzlich für alles Beten, Drandenken 
und alle Anteilnahme zur Geburt unserer 
Tochter Charlotte bedanken. Wir haben uns 
unheimlich darüber gefreut. Meine Frau 
und ich möchten uns die Elternzeit gerne 
teilen. Um sie in ihrer beruflichen Tätigkeit 
an der Universität Tübingen zu unterstützen 
und auch für unser Kind da sein zu können, 
möchte ich gerne von Ende März 2023 bis 
Ende September 2023 in Elternzeit gehen 
und im Oktober und November 2023 wieder 
in Teilzeit mit 50% (statt der normalen 75%) 
einsteigen wollen. Für entsprechende Ver-
tretungen wird gesorgt sein, Weiteres folgt.
Ich hoffe sehr auf Ihr Verständnis für diese 
Möglichkeit und bedanke mich im Voraus 
für alles Mittragen.

Euer/Ihr Pfarrer Jonathan Hörger-Jebe
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Wie geht es uns mit dieser Erfahrung in Blick 
auf uns und unsere Mitmenschen? Wie geht 
es uns mit dieser Erfahrung in Blick auf Gott? 
Vielleicht kennen wir beides: Situationen 
auf der einen Seite, wo wir vergeblich auf 
Gottes sehenden Blick hoffen und warten. 
Situationen auf der anderen Seite, wo wir 
Gottes sehenden Blick aber auch spüren 
dürfen und merken: „Ich bin Gott nicht egal. 
Gott sieht und hört mich.“

„Du bist ein Gott, der mich sieht.“
(Gen 16,13)

Dieses Bekenntnis steht über dem Jahr 
2023. Manchmal sind es besonders die 
kleinen Gesten, die uns weitergehen lassen. 
Menschen, die uns zum Engel werden. Die 
da sind, zuhören und fragen. Mögen wir so 
die Gegenwart Gottes immer wieder ganz 
praktisch erfahren – genauso, wie Gesprä-
che, Gebete, gute Gedanken oder Bibelwor-
te solch engelsgleiche Alltagshelfer sein 
können. 

Ein gutes und gesegnetes Jahr 2023 
wünscht Euch und Ihnen 

Euer/Ihr
Pfarrer Jonathan Hörger-Jebe

„Du bist ein Gott, der mich sieht.“
(Gen 16,13)

   
„Sehen und gesehen werden.“
Nicht nur für die Schönen und Reichen gilt 
dieses Motto vom »Sehen« und – bei ihnen 
vielleicht mehr noch – vom »Gesehenwer-
den«. Sondern es ist, so denke ich, grundle-
gend für unser Menschsein. Tut es nicht gut, 
wenn mich jemand so ansieht und so 
annimmt, wie ich bin? Mit allen Ecken und 
Kanten, Stärken und Schwächen? Mit allem, 
was mich ausmacht – unabhängig von Sta-
tus, Reichtum und Schönheit? Und wie 
demütig ist es demgegenüber, wenn mich 
jemand von oben herab anschaut?

Die Jahreslosung für das Jahr 2023 nimmt 
uns mit hinein in die Erzählung von Abram 
und Sarai. Auf Gottes Verheißung hin, ein 
großes Volk zu werden, gesegnet zu sein und 
Segen für Andere zu werden (vgl. Gen 
12,1f.), brechen sie ihre Zelte ab und 
machen sich auf den Weg. Doch Sarai, so 
heißt es in der Bibel, „hatte keine Kinder 
bekommen.“ (Gen 16,1) Da nun rückt Sarais 
Magd Hagar ins Blickfeld. Sie wird zur „Ne-
benfrau“ Abrams (Gen 16,3). Als Hagar 
schwanger wird, sieht sie auf Sarai herab 
(vgl. Gen 16,4). Jetzt ist sie es, die gesehen 
wird – „sehen und gesehen werden“. Doch 
die Situation eskaliert und Hagar flüchtet. 
An einer Wasserquelle in der Wüste begeg-
net ihr ein „Engel des HERRN“ (Gen 16,7). 
Dieser sieht sie so, wie sie ist. Er nimmt sie 
wahr. Er fragt sie. Er hört ihre Verletztheit. Er 
schenkt ihr neue Hoffnung. Und sie darf die 
Erfahrung machen: Gott hört und sieht 
mich:

„Du bist ein Gott, der mich sieht.“
(Gen 16,13)
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Leidiges Thema Heizen und Energie: auch 
wir müssen uns bezüglich der Temperaturen 
in unseren Gebäuden einschränken. Des-
halb wird die Kirche in den Herbst- und Win-
termonaten während der Gottesdienste auf 
16 Grad aufgeheizt und die Temperaturen in 
den Räumen des Gemeindehauses auf 19 
Grad. In der Kirche liegen kuschelige Decken 
aus. Wir hoffen, dass wir dennoch gut durch 
diese verrückten Zeiten kommen!

Mit herzlichen Grüßen
Marlies Osmer, Kirchenpflegerin

Neues aus der Kirchenpflege

Im Sommer konnten wir endlich (3 Jahre 
nach Beendigung der Baumaßnahmen!) das 
Baubuch für die Kirchensanierung abschlie-
ßen. Die Gesamtkosten belaufen sich auf
350.471,37 € und wurden wie folgt gedeckt:

Eigenmittel: 
102.487,17 € Rücklagenentnahmen, 
3.060 € Eigenleistungen, 
47.393,87 € Spenden, Opfer Erlöse 
= gesamt 152.941,04 €

Zuschuss Kirchenbezirk Reutlingen: 
25.400 €

Beitrag Ausgleichsstock Landeskirche: 
84.848,61 €

Zuschüsse Dritter (Landesdenkmalamt, 
Denkmalstiftung, Stadt Reutlingen, Bafa: 
87.281,72 €

Wir sind sehr dankbar, dass die Arbeiten 
2019 innerhalb von nur 4 Monaten vor all 
den Krisen ausgeführt werden konnten und 
bedanken uns bei allen Handwerkern und 
natürlich bei unserem Architekten Herrn 
Hörz von Riehle und Assoziierte für die 
gelungene Ausführung der Sanierung! Ein 
großer Dank gilt auch allen Spenderinnen 
und Spendern für die jahrelange finanzielle 
Unterstützung!

Zudem wollen wir Ihnen ganz herzlich Dan-
keschön sagen, dass Sie uns auch dieses Jahr 
trotz aller Dauerkrisen ebenfalls mit Ihren 
Gaben zum freiwilligen Allgemeinen 
Gemeindebeitrag-  unserem Clemenskässle-  
unterstützt haben. Es kamen bisher gut 
4.100 € zusammen, die wir direkt für die 
vielfältigen Aufgaben in unserer Gemeinde 
verwenden. 
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Schaut mal zu uns rein:

Unsere Jungscharen stellen sich vor:

    Ichthys für Girls
    3. - 7. Klasse
    Dienstag 17:00 - 18:30 Uhr
    Info: Eva-Maria Myers, Tel. 620 656

Project C für Boys
3. – 7. Klasse
Freitag 16:15 Uhr
Info: Pfarramt, Tel. 620 610
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Angenommen. 

Mit diesem Wort sind wir gewisser Maßen in die Konfirmandenzeit mit den Oferdinger 
und Altenburger Konfirmandinnen und Konfirmanden gestartet. Das KonfiCamp auf der 
Dobelmühle stand unter diesem Motto – und dort haben wir ein vielfältiges Programm 
mit Botschaft, Spiel, Spaß und Musik erlebt.

Wir wünschen euch Konfirmandinnen und Konfirmanden, dass ihr viele Farbschattierun-
gen dieses »Angenommenseins« entdecken könnt – im Konfirmandenunterricht und in 
der biblischen Botschaft.

Zoé Müller

Sarina Rondino

Fabian Sauer

Moritz Scharf

Lenny Kraus

Fridolin Bantel
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Oliver Baier
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Posaunenchorserenade

Bläserklänge in ganz verschiedenen Varia-
tionen (Modernes, Traditionelles, Choräle 
oder der Klassiker Highland Cathedral) gab 
es bei der Serenade des Posaunenchors am 
10. Juli 2022 auf dem Kirchplatz zu hören.

Neben dem Dank an Dirigent Walter Stäbler 
für 60 Jahre Bläserdienst sowie Markus 
Jäcksch und Jonathan Hörger-Jebe für 20 
Jahre Bläserdienst wurden folgende Bläse-
rinnen und Bläser nach langer Zeit in unse-
rem Posaunenchor verabschiedet: Walter 
Knecht, Helmut Knecht, Else Stehle und Paul 
Gaiser.

Verschiedenfarbiges, Vielfältiges und 
Facettenreiches – in den letzten Monaten 
gab es das in ganz unterschiedlicher Art und 
Weise in unserer Kirchengemeinde. Hier 
findet ihr und finden Sie einen kleinen Aus-
zug davon.

 Mitarbeiterabend 

Am 29. Juni 2022 fand unserer diesjähriger 
Mitarbeiterabend statt. Bei Krustenbraten, 
Kartoffelsalat und Getränken gab es die Mög
lichkeit zum Austausch und Zeit für Rück-
blick und Ausblick, auch auf die möglichen 
und anstehenden Änderungen im Reutlin-
ger Nordraum.
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Erntedankfest   
  
Am 09. Oktober 2022 fand unser traditionel-
les Erntedank- und Gemeindefest statt. Der 
Familiengottesdienst auf dem Kirchplatz, 
den der Posaunenchor musikalisch um-
rahmte, der Kindergarten Riedgraben mit-
gestaltete und der Kirchengemeinderat 
leitete, stand unter dem Thema „Hundertfa-
che Frucht“. 

Im Anschluss an den Gottesdienst gab es die 
Möglichkeit, sich bei Rinderbraten, Spätzle, 
Kartoffelsalat und Saitenwürstle, Kaffee und 
Kuchen miteinander zu unterhalten. Ein 
kleines Programm rund um das Gemeinde-
haus und der tolle Auftritt der Einradgruppe 
des TSV Oferdingen rundeten den Nachmit-
tag ab.

Gemeinderatsklausur

Am 29. und 30. Juli 2022 war der Kirchenge-
meinderat auf Klausur im Kloster Heilig-
kreuztal. Neben gemeinsamer Zeit berichte-
ten »Betroffene« einer Fusions- und einer 
Verbundkirchengemeinde über Ihre Erfah-
rungen vom Prozess bis hin zur Gemeindear-
beit.

Erwin Wild, Jonathan Hörger-Jebe, 

Andreas Lingk, Silvia Bauer, Marlies Osmer, 

Helga Bauer, Kerstin Leonhardt
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März

03.03.23 19.00 h Weltgebetstag

05.03.23 10.45 h Gottesdienst

12.03.23 10.45 h Gottesdienst PLUS

19.03.23 09.45 h Gottesdienst

26.03.23 09.45 h Gottesdienst

.........................
April

02.04.23 10.45 h Palmsonntag

   Gottesdienst

06.04.23 18.00 h Gottesdienst zu

   Gründonnerstag

07.04.23 10.45 h Gottesdienst zu

   Karfreitag

09.04.23 08.00 h Andacht Neuer

   Friedhof mit

   Posaunenchor

  10.45 h Osterfestgottes-  

   dienst

10.04.23 10.00 h Gottesdienst zu

   Ostermontag in

   Altenburg

Januar

01.01.23 17.00 h Neujahrsgottes-

   dienst in

   Oferdingen

06.01.23 10.00 h Distriktgottesdienst

   in Wannweil

 

15.01.23 10.45 h Gottesdienst

22.01.23 09.45 h Gottesdienst

29.01.23 09.45 h Gottesdienst

.........................
Februar

05.02.23 10.45 h Gottesdienst

12.02.23 10.45 h Gottesdienst PLUS

19.02.23 09.45 h Gottesdienst

26.02.23 09.45 h Gottesdienst
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Gohl glaubt fest an die Zukunft der Kirche. 
Zentrale Pfeiler dieser Zukunft sind für ihn 
vor allem Seelsorge und Diakonie und die 
Bereitschaft, neue Formen des Gottesdien-
stes auszuprobieren, ohne Angst vor einem 
Scheitern des Experiments haben zu müs-
sen.

Als zupackender und engagierter Pfarrer am 
Ulmer Münster stand Gohl stets auch im 
Rampenlicht der Stadtgesellschaft und ging 
dabei keiner Auseinandersetzung mit 
Andersdenkenden aus dem Weg. Er scheute 
sich nicht, zu gesellschaftlichen und politi-
schen Fragen um der Menschen willen klare 
Haltung zu zeigen, kämpfte dabei aber 
immer auf uneitle, freundliche und zuge-
wandte Art gegen Polarisierung und für 
Ausgleich und Toleranz. Gohl gilt als Brü-
ckenbauer und hat sich in Ulm intensiv auch 
in der Ökumene und im Dialog der Religio-
nen engagiert. Als Brückenbauer und aus-
gleichende Kraft kennen ihn auch die Mit-
glieder der 14., 15. und 16. Landessynode. 
Rund 15 Jahre lang war er Mitglied des würt-
tembergischen Kirchenparlaments.

Ernst-Wilhelm Gohl ist verheiratet mit der 
Apothekerin Dr. Gabriela Gohl und hat zwei 
erwachsene Kinder. Ein weiterer Sohn ist im 
Alter von 3½ Jahren tödlich verunglückt – 
ein Thema, mit dem Gohl sehr offen 
umgeht. In seiner Freizeit ist es ihm wichtig, 
mit Familie und Freunden zusammen zu sein 
und regelmäßig Sport zu treiben. Dreimal in 
der Woche schnürt er seine Joggingschuhe 
zum Laufen. Nach den Flachstrecken in Ulm 
und an der Donau könnte die Stuttgarter 
Topographie eine kleine Herausforderung 
werden …

Martina Fink

Ernst-Wilhelm Gohl, der neue Landesbi-
schof der württembergischen Landeskirche, 
hat für sein neues Amt einen guten Vorsatz 
gefasst: Auch als Landesbischof möchte der 
59-jährige von seinem Selbstverständnis her 
Pfarrer mit einem guten Kontakt zur Basis 
bleiben – mit anderen Arbeitsschwerpunk-
ten, aber eben doch Pfarrer. Denn Gohl liebt 
den persönlichen seelsorgerlichen Umgang 
mit den Menschen. 

Gohls Zugewandtheit zeigt sich schon im 
Lebenslauf, denn nach dem Zivildienst mach-
te Gohl – in Stuttgart als Pfarrerskind gebo-
ren und in Esslingen und Mössingen aufge-
wachsen – erst einmal eine Ausbildung zum 
Rettungsassistenten.

Nach dem Studium in Tübingen, Bern und 
Rom führte ihn sein Weg zunächst zum 
Vikariat an die Böblinger Stadtkirche, wo er 
auch anschließend von 1994 bis 2001 blieb – 
zunächst im unständigen Dienst und dann 
auf seiner ersten ständigen Pfarrstelle, 
bevor er an die Plochinger Stadtkirche wech-
selte und schließlich für 16 Jahre als Dekan 
in den Kirchenbezirk Ulm. 
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„Darum gehet hin und lehret alle Völker:
Taufet sie auf den Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistes und 
lehret sie halten alles, was ich euch 
befohlen habe.“

Mit diesem Auftrag sollen die Jünger run-
ter vom Berg  - mitten in die Welt.

Sie sollen: 

Hingehen, Zuhören, Trösten.
Hingehen, Zuhören, Erzählen, was wir 

glauben und hoffen.
Hingehen, Zuhören, Gemeinschaft 

erfahren.

Wenn wir heute fragen: Was ist der Auf-
trag der Kirche? Dann sind diese Worte 
Jesu der Maßstab: Wir gehen hin. Wir 
hören zu. Wir verkündigen die frohe Bot-
schaft von Gottes Liebe. Diese Liebe verän-
dert Menschen zum Guten. Sie gibt nie-
manden auf. Diese Liebe schaut nicht 
darauf, was jemand kann oder nicht. Wie 
ein liebender Vater schließt sie uns, ihre 
Kinder, in die Arme. 

Diese Liebe gilt der ganzen Welt. So verste-
he ich meinen Dienst in der Kirche. Diese 
Liebe will ich in der Welt bezeugen. Zusam-
men mit allen Christinnen und Christen. 
Und wir sind eine bunte Schar.
Für mich heißt es auch: Ja, es gibt viel 
Herausforderndes in diesen Tagen. Aber 
wir schauen nicht nur auf Probleme und 
Schwieriges, sondern schätzen auch das 
bereits Gelingende wert.

Mit herzlichen Segenswünschen

Ihr Ernst-Wilhelm Gohl
Landesbischof 

   Bildquelle: Gottfried Stoppel

Neuer Landesbischof

Im Beisein von Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann und rund 600 geladenen Gäs-
ten aus Kirchen, Gesellschaft und Politik ist 
in einem festlichen Gottesdienst in der 
Stuttgarter Stiftskirche am 24. Juli Ernst-
Wilhelm Gohl in sein Amt als neuer Landes-
bischof der Evangelischen Landeskirche in 
Württemberg eingeführt worden. Zugleich 
hat die Landeskirche Landesbischof Dr. h.c. 
Frank Otfried July in den Ruhestand verab-
schiedet.

Segensgruß von Ernst-Wilhlem Gohl:

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe 
Geschwister in den Gemeinden,
nach den ersten Tagen im Amt ist es mir sehr 
wichtig, meine enge Verbindung zu der 
Arbeit vor Ort in den Kirchengemeinden 
Ausdruck zu verleihen. Deshalb liegt mir 
dieser Gruß an Sie sehr am Herzen-  neben all 
den offiziellen Antrittsbesuchen.

Das Motto bei meiner Einsetzung „bei euch 
alle Tage“ und das zugrundeliegende Bibel-
wort aus Matthäus 28,16-20 hat ja in beson-
derer Weise die Arbeit ganz nah bei den 
Menschen und damit für mich insbesondere 
die Gemeindearbeit im Blick. 

So habe ich es auch in meiner Antrittspre-
digt ausgedrückt:
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Und ein Sproß wird hervorgehen aus dem 
Stumpf Isais, und ein Schößling aus seinen 
Wurzeln wird Frucht bringen.
Jesaja 11,1

Die sechs Sonntage in der Fastenzeit und vor 
der Karwoche deuten auf die Kreuzigung 
und Auferstehung Jesu hin.

Juble laut, Tochter Zion, jauchze, Tochter 
Jerusalem! Siehe, dein König kommt zu dir. 
Gerecht und siegreich ist er, demütig und auf 
einem Esel reitend, und zwar auf einem 
Fohlen, einem Jungen der Eselin.
Sacharja 9,9

Der Buß- und Bettag wird am Mittwoch vor 
dem Ewigkeitssonntag begangen. Buße 
bedeutet Umkehrung und Sinnesänderung. 
Im Gebet können wir unsere Vergehen und 
unsere Lasten vor Gott bringen.

Tut nun Buße und bekehrt euch, dass eure 
Sünden getilgt werden.
Apostelgeschichte 3,19

WEIß

... ist die Farbe des ungebrochenen Lichtes, 
des Glaubens, des Vollkommenen, der Ewig-
keit, Unschuld, Reinheit, Wahrheit und 
Eindeutigkeit.

Paramente
Das Kirchenjahr beginnt am 1. Advent und 
endet mit dem Ewigkeitssonntag. In dieser 
Zeit wechselt der Mesner die Paramente 
nach liturgischen Vorgaben an Altar und 
Kanzel aus. Als Paramente werden die im 
Kirchenraum und in der Liturgie verwende-
ten Textilien bezeichnet. Mit Wilhelm Löhe 
begann um 1860 die Wiederbelebung der 
farblichen, textilen Gestaltungselemente in 
der lutherischen Kirche. Nachdem in den 
Jahrzehnten zuvor die mitunter farben-
prächtigen Gewänder der Pfarrer immer 
seltener benutzt worden sind, kehrten die 
Farben des Kirchenjahres in Form von texti-
len Gestaltungselementen am Altar und der 
Kanzel zurück. Bewusst knüpfte Löhe an 
altkirchliche Farbgebung und Symbolik an.
 

VIOLETT

...  ist die Farbe, die uns in der Vorberei-
tungszeit auf die hohen Feste, wie im 
Advent, die Fasten- und Passionszeit sowie 
am Buß- und Bettag begleitet. Violett ist 
eine Mischfarbe aus den Grundfarben Rot 
und Blau. In der altkirchlichen Symbolik ist 
Rot die Farbe des Irdischen und Blau die 
Farbe des Himmlischen. Mit dem Beginn des 
neuen Kirchenjahres, die Adventszeit, 
erwarten wir die Geburt und das Kommen 
Jesu. 
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Grün 
                            ...  ist die Farbe des   
   Wachstums und
    der Hoffnung und
   d e r  Z u ve rs i c ht . 
   Im übertragenen 
   S i n n  a u c h  S i n n
   des  Wachstums  
   d e r  G e m e i n d e  
   und des persönli-
   c h e n  R e i f e n s .   
   Den Sommer über,
   bis in den Herbst
   hinein, ziert das 
Parament den Gottesdienstraum. Sie ist 
unter den Farben die einfachste und 
zugleich elementarste. Sie ist die Farbe der 
Sonntage, in denen keine Gedenkgottes-
dienste gehalten werden.  

Eine große Zusage Gottes macht den Men-

schen bis heute trotz aller Natur- und ande-

ren Katastrophen Hoffnung. Der Regen wird 

immer wieder die Erde feuchten und 

Samenkörner zum Sprießen bringen. Der 

natürliche Kreislauf von Wachsen und Ver-

gehen wird nicht aufhören. Das versprach 

Gott nach dem Ende der Sintflut. 

Von nun an, alle Tage der Erde, sollen nicht 
aufhören Saat und Ernte, Frost und Hitze, 
Sommer und Winter, Tag und Nacht.
1. Mose 8,22

Meistens jedoch, wenn es um das Wachs-
tum im Neuen Testament geht, ist das geist-
liche Wachstum gemeint.

Lass uns aber wahrhaftig sein in der Liebe 
und wachsen in allen Stücken zu dem hin, der 
das Haupt ist, Christus.
Epheser 4,15                                            

Das Parament schmückt zu den sogenann-
ten Christusfesten wie Weihnachten, Epi-
phanias, Gründonnerstag, Ostern, Himmel-
fahrt sowie Trinitatis den sakralen Raum. Die 
Assoziationen zur Farbe Weiß sollen mit 
ihrer symbolischen Wirkung auf Christus 
hinweisen, der die Mitte des christlichen 
Glaubens ist; der Anfang und Ende, Beginn 
und Ziel in Einem.

Das Wortglied „Weih“ leitet sich aus dem 
germanischen Wort „wiha“ ab, das so viel 
wie „heilig“ bedeutet. Somit wird Weih-
nachten als „heilige Nacht“ übersetzt, in der 
Jesus Christus vor mehr als 2.000 Jahren als 
Messias und Sohn Gottes zur Welt kam.

Das Volk, das im Dunkeln lebt, sieht ein gro-
ßes Licht. Die im Land der Finsternis wohnen, 
Licht leuchtet über ihnen.
Jesaja 9,1

Christen auf der ganzen Welt feiern an 
Ostern die Auferstehung Jesu von den 
Toten. Das zentrale Motiv und Fundament 
des christlichen Glaubens macht das Oster-
fest daher auch zum wichtigsten Hochfest 
der christlichen Kirchen. Denn die Auferste-
hung und der Sieg über den Tod spenden 
den Christen Hoffnung auf das ewige Leben. 
So wird Ostern auch als das Fest der Hoff-
nung bezeichnet und verstanden.

Denn so hat Gott die Welt geliebt, dass er 
seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder, 
der an ihn  glaubt, nicht verloren geht, son-
dern ewiges Leben hat.“
Johannes 3,16
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des vierten Jahrhunderts 50 Tage nach 

Ostern gefeiert wird. Im Kirchenkalender 

endet mit Pfingsten die österliche Festzeit. 

Und es erschien ihnen zerteilte Zungen wie 
von Feuer, und sie setzten sich auf jeden 
einzelnen von ihnen. Und sie wurden alle mit 
dem Heiligen Geist erfüllt und fingen an, in 
anderen Sprachen zu reden, wie der Geist 
ihnen gab auszusprechen.
Apostelgeschichte 2, 3-4

Schwarz

... ist die Farbe der Trauer. Das Parament 

wird an Karfreitag und Karsamstag verwen-

det, ebenso für Beerdigungs- und Trauer-

gottesdienste.

Und als sie an den Ort kamen, der Schädel-

stätte genannt wird, kreuzigten sie dort ihn 

und die Übeltäter, den einen zur Rechten, 

den anderen zur Linken. Jesus aber sprach: 

Vater, vergib ihnen! Denn sie wissen nicht, 

was sie tun. Sie aber verteilten seine Kleider 

und warfen das Los darüber.
Lukas 23,33-34

Erwin Wild und Martina Fink

Rot

... ist die Farbe für die Kirchenfeste, an 

denen die Gründung und Belebung der Ge-

meinde gefeiert wird. Die wichtigsten Asso-

ziationen zu Rot sind Glut, Feuer und Blut. Es 

hängt an den Sonntagen an Pfingsten, am 

Kirchweihfest, am Reformationstag und 

Reformationsfest. Auch an der Konfirmati-

on, Investitur und Ordination kommt es zum 

Einsatz.

In der Bibel wird der Heilige Geist sowohl im 
Alten, wie auch im Neuen Testament 
erwähnt. Das hebräische Wort für Geist ist 
„ruach“ und bedeutet ursprünglich „Wind“ 
oder „Hauch“. 

Und der Herr kam in der Wolke herab 
und redete zu ihm und nahm von dem 
Geist, der auf ihm war, und legte ihn auf 
die siebzig Männer, die Ältesten. Und es 
geschah, sobald der Geist auf sie kam, 
weissagten sie; später aber nicht mehr.
4. Mose 11,25

Pfingsten ist das Fest des Heiligen Geistes 

und gilt als der „Geburtstag der Kirche“. Das 

deutsche Wort „Pfingsten“ geht auf das 

griechische Wort „pentekoste“ (der Fünf-

zigste) zurück, weil das Pfingstfest seit Ende 
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WAS MACHT EIGENTLICH ...

Clemensbote

 Haben Sie besondere Erinnerungen an die 
damalige Zeit?

In besonderer Erinnerung sind mir die 
jährlichen Tagesausflüge mit den Frauen 
geblieben. Wir haben Kirchen, Klöster und 
Seenlandschaften besucht, z.B. die Insel 
Reichenau am Bodensee. Während der 
gesamten Zeit hat mich die Arbeit für den 
Frauenkreis sehr erfüllt und mir so viel 
zurückgegeben! Die Besucherinnen haben 
sich immer sehr auf die Treffen gefreut 
und ich habe alles mit Leib und Seele 
gemacht! Mir wurde einfach nichts zu viel, 
Gott gab mir für diese Zeit so viel Kraft und 
Herzensfreude, die ich viele Jahre an 
meine Frauen weitergeben durfte.

Was machen Sie heute?

Lacht spontan: Nichts mehr ! Tatsächlich ☺
bastle ich gerne. Ich bin einfach noch 
gerne krea�v und für kleine Freuden 
immer bereit.

Was denken Sie heute über Kirche und 
Gemeindeleben?

Allgemein bin ich über die derzeitige Lage 
traurig. Es fehlt die Lebendigkeit. Ich bin 
froh, dass es in Oferdingen die Kirche noch 
gibt und auch, dass wir einen Pfarrer vor 
Ort haben. So haben wir noch eine Anlauf-
stelle.

Liebe Frau Haug, ich danke Ihnen sehr für 
das anregende Gespräch!

Marlies Osmer, Kirchenpflegerin

                                             ... Gudrun Haug

Was haben Sie früher in unserer 
Kirchengemeinde gemacht?

Als begeisterte Mitarbeiterin vom damali-
gen Freitagstreff (später Vitamin B3) wurde 
ich Ende der 80ger Jahre von der Leiterin 
des Frauenkreises Else Kuhn angespro-
chen, ob ich mir vorstellen könnte, den 
Frauenkreis zukünftig mit frischem Elan zu 
betreuen und zu leiten. 

Der Frauenkreis fand 14-tägig montags von 
Oktober – April statt und hat überwiegend 
Frauen in der 2. Lebenshälfte angespro-
chen. Ich habe immer einen schönen bibli-
schen Impuls vorbereitet, das waren 
humorvolle Beiträge, Gedanken, Erzählun-
gen oder auch Bilder aus der biblischen 
Geschichte. Der anschließende Teil war 
dem leiblichen Wohl mit Tee und Gebäck 
und der Unterhaltung zugedacht.
Damals kamen noch mehr als 30 Teilneh-
merinnen, die sich immer schon sehr auf 
diese geistliche Feierstunde gefreut haben!

Ca. 2009 hat sich der Frauenkreis aufge-

löst, als ich die Leitung nicht mehr machen 

konnte.



EditorialANSPRECHPARTNER

18 Clemensbote

Ansprechpartner Gruppen und Kreise

Bibelkurs    Walter Knecht, Tel. 07121 620240
Immer mittwochs, 18.00 Uhr

Flötenensemble    Claudia Demel, Tel. 07127 972538
Dienstags, 16.45 Uhr   claudia.demel@t-online.de

Jungschar Ichthys   Eva Myers, Tel. 07121 620656
Jeden Dienstag, 17.00 Uhr   evamariamyers@me.com

Jungschar Project C   Kai Vater und Jannick Walz
Jeden Freitag, 16.15 Uhr   Kontakt über Pfarrbüro, 
     Tel. 07121 620610 

Kiga Riedgraben    Sylvia Stein, Tel. 07121 610786
     kiga.riedgraben@kirche-reutlingen.de

Kinderkirche    Marlene Bantel, Tel. 07121 1361199
parallel zum Hauptgottesdienst  marlene.bantel@web.de
  
  
Krabbelgruppe    Carmen Mielchen, Tel. 0174 6345759
Jeden Mittwoch, 9.30 Uhr   pc.mielchen@gmail.com
       
Offene Frauenrunde   Johanna Jebe, Tel. 07121 3715389
Einmal monatlich donnerstags  j.jebe@t-online.de 
     Sabine Linhart, Tel. 07121 610378

OHANA Jugendkreis   Anna-Lisa Gronbach
Einmal monatlich samstags, 18.30 Uhr Kontakt über Pfarrbüro, 
     Tel. 07121 620610 

Posaunenchor    Alfred Merkle, Tel. 07121 610180
Jeden Montag, 20.00 Uhr   agmerkle@web.de

Stufen des Lebens    Iris Nagel, Tel. 07121 620752
     irisnagel@yahoo.de
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IMPRESSUM

Ansprechpartner der Kirchengemeinde Oferdingen

1. Vorsitzender des Kirchengemeinderates

Pfarrer Jonathan Hörger-Jebe Tel. 07121 620610 

jonathan.hoerger-jebe@elkw.de

2. Vorsitzende des Kirchengemeinderates

Kerstin Leonhardt Tel. 0176 62335045

Mesner 

Erwin Wild, wilderwin@gmx.de

Kirchenpflegerin 

Marlies Osmer Tel. 07121 620133, marlies.osmer@elkw.de

Pfarramt Sekretärin

Bettina Stolzke Tel. 07121 620610, pfarramt.oferdingen@elkw.de

Öffnungszeiten des Pfarramts:

Dienstags und Mittwochs 9.00 Uhr – 11.30 Uhr

Hausmeisterinnen des ev. Gemeindehaus 

Christel Sacher Tel. 07121 620978, christel-sacher@gmx.de

Helga Bauer Tel. 0151 14912050, ab 14.00 Uhr, helgabauer6969@gmx.de

Betreuung bei Beerdigungskaffees 

Christel Sacher Tel. 07121 620978, christel-sacher@gmx.de

Anmietung des Evangelischen Gemeindehauses

Bei Interesse an der Anmietung des Gemeindehauses nehmen Sie bitte 

für die Terminabsprache zuerst Kontakt mit dem Pfarrbüro auf.

Wir freuen uns über Ihre Spende

Bankverbindung der Evangelischen Kirchengemeinde Oferdingen

IBAN DE36640500000000028941, BIC SOLADES1REU

....................................................
Liebe Leserinnen und Leser,
wir respektieren Ihre Privatsphäre und veröffentlichen unter Berücksichtigung der Bestimmun-

gen des Datenschutzes und der Kirchenregisterverordnung Ihre Taufen, Trauungen, Konfirma-

tionen und Bestattungen, sofern Sie der Veröffentlichung nicht mit Wirkung für die Zukunft 

widersprechen. Ihren Widerspruch richten Sie bitte an das Pfarrbüro, wenn Sie die Veröffentli-

chung nicht wünschen.

Bei religionsmündigen Minderjährigen (unter 14 Jahren) kann der Widerspruch durch die 

Personensorgeberechtigten erwirkt werden.

Clemensbote
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Du bist ein Gott, der mich sieht
Genesis 16,13


